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(2) Der sozialistische Wettbewerb ist auf die Erfüllung und 
gezielte Überbietung der Volkswirtschaftspläne gerichtet, die 
von entscheidender Bedeutung für die Verbesserung der Ar­
beite- und Lebensbedingungen und der Effektivität der Pro­
duktion sind. Er dient der Entwicklung sozialistischer Per­
sönlichkeiten und der Herausbildung einer sozialistischen Le­
bensweise. Mit dem sozialistischen Wettbewerb lenken die 
Gewerkschaften die Initiative der Werktätigen darauf, die 
Intensivierung der Produktion zu vertiefen, die Produktions­
und Effektivitätsziele des Planes allseitig zu erfüllen und 
weitere Reserven für die Erhöhung der Leistungsfähigkeit 
und für die Steigerung der Arbeitsproduktivität zu erschlie­
ßen. Dazu richten sie die Wettbewerbsziele vor allem auf die 
Beschleunigung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts, 
auf die sozialistische Rationalisierung, rationelle Nutzung des 
gesellschaftlichen Arbeitsvermögens, hohe Qualitätsarbeit, den 
sparsamen Einsatz von Material, Energie, Roh-' und Hilfs­
stoffen, die Senkung der Kosten sowie auf die Festigung von 
Ordnung, Disziplin und Sicherheit.

(3) Die Leitungen der Grundorganisationen der Freien Deut­
schen Jugend in den Betrieben haben das Recht, gemeinsam 
mit den betrieblichen Gewerkschaftsleitungen die Aktivität 
der Jugend im sozialistischen Wettbewerb zu entwickeln und 
dazu geeignete Vorschläge zu unterbreiten.

§35

Der Betriebsleiter ist verpflichtet, die Voraussetzungen für 
die wirksame Führung des sozialistischen Wettbewerbs durch 
die Gewerkschaften und für die Erfüllung der Wettbewerbs­
ziele zu schaffen. Er hat

a) die Ziele des Wettbewerbs vorzugeben und die Betriebs­
gewerkschaftsleitung bei der Ausarbeitung der Wettbe­
werbsbeschlüsse und deren Erläuterung zu unterstützen,

b) durch Planaufschlüsselung und Vorgabe beeinflußbarer 
Kennziffern bis -auf das Arbeitskollektiv bzw. den Ar­
beitsplatz, durch qualifizierte Arbeit mit dem Haushalts­
buch, durch Sicherung einer hohen Kontinuität des Pro­
duktionsablaufes und durch Maßnahmen der wissen­
schaftlichen Arbeitsorganisation Voraussetzungen dafür 
zu schaffen, daß die Werktätigen konkrete meß- und 
abrechenbare Verpflichtungen übernehmen, erfüllen und 
gezielt überbieten können,

c) die sozialistische Gemeinschaftsarbeit zu entwickeln, die 
sozialistischen Kollektive bei der Erarbeitung und Ver­
wirklichung ihrer Verpflichtungen zu unterstützen und 
gemeinsam mit der Leitung der Grundorganisation der 
Freien Deutschen Jugend und der Betriebsgewerkschafts­
leitung Jugendbrigaden zu bilden und Jugendobjekte zu 
übergeben,

d) die öffentliche Führung des Wettbewerbs, den Vergleich 
der Leistungen, den Austausch der besten Erfahrungen, 
die regelmäßige Abrechnung der Wettbewerbsergebnisse 
und die moralische und materielle Anerkennung der 
Wettbewerbsleistungen zu gewährleisten.

Die erforderlichen Maßnahmen sind im Betriebskollektiv­
vertrag zu vereinbaren.

Neuererbewegung

§36

(1) Die Werktätigen haben das Recht auf aktive Teilnahme 
an der Neuererbewegung und auf moralische und materielle 
Anerkennung ihrer Neuererleistungen.

(2) Die betrieblichen Gewerkschaftsleitungen fördern die 
schöpferische Mitwirkung der Werktätigen in der Neuerer­
bewegung vor allem als Bestandteil des sozialistischen Wett­
bewerbs. Sie üben die Kontrolle über die Durchsetzung der 
Ergebnisse der Neuerertätigkeit und die Wahrung der Rechte 
der Neuerer in den Betrieben aus.

(3) Einzelheiten über die Organisierung der Neuererbewe­
gung und die moralische und materielle Anerkennung von 
Neuererleistungen werden in Rechtsvorschriften geregelt.

§37

(1) Der Betriebsleiter ist verpflichtet, die Voraussetzungen 
für die bewußte Teilnahme der Werktätigen an der Neuerer­
bewegung zu schaffen und die Einhaltung der Rechte der 
Neuerer zu gewährleisten. Er hat in Zusammenarbeit mit den 
betrieblichen Gewerkschaftsleitungen

a) die Initiative der Werktätigen in der Neuererbewegung 
planmäßig zu fördern und auf die Intensivierung der 
Produktion, vorrangig auf die Lösung von Aufgaben des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts und der sozia­
listischen Rationalisierung, sowie auf die Verbesserung 
der Arbeite- und Lebensbedingungen zu lenken,

b) die kollektive Neuerertätigkeit von Arbeitern und An­
gehörigen der Intelligenz unter Einbeziehung der jun­
gen Werktätigen zu organisieren,

c) die Mitwirkung der Werktätigen an der Leitung und 
Planung der Neuererbewegung durch Neuererkonferen­
zen, Tage der Neuerer und andere Formen zu fördern,

d) die Neuerer bei der Erarbeitung und Durchsetzung von 
Neuerungen umfassend zu unterstützen,

e) gemeinsam mit der Leitung der Grundorganisation der 
Freien Deutschen Jugend die schöpferische Aktivität der 
Jugend in der Bewegung „Messe der Meister von mor­
gen“ zu organisieren.

(2) Der Betriebsleiter ist verpflichtet, regelmäßig den Ent­
wicklungsstand der Neuererbewegung zu analysieren und die 
Ergebnisse in die Rechenschaftslegungen einzubeziehen. Er hat 
zu sichern, daß alle Neuerungen auf ihre überbetriebliche 
Nutzbarkeit geprüft werden. Neuerungen mit überbetrieb­
lichem Charakter sind nach erfolgreicher Erprobung anderen 
für die Nutzung in Frage kommenden Betrieben anzubieten. 
Anwendbare Neuerungen aus anderen Betrieben sind zu nut­
zen.

3. K a p i t e l

A b s c h l u ß ,  Ä n d e r u n g  u n d  A u f l ö s u n g  
d e s  А r b e i t s V e r t г  а g e s

Begründung von Arbeitsrechtsverhältnissen

§38
(1) Die Begründung eines Arbeitsrechtsverhältnisses ist zwi­

schen dem Werktätigen und dehn Betrieb zu vereinbaren (Ar­
beitsvertrag).

(2) Die Begründung von Arbeitsrechtsverhältnissen zur 
Wahrnehmung besonders verantwortlicher staatlicher oder 
gesellschaftlicher Funktionen erfolgt durch Berufung oder 
Wahl, soweit es in Rechtsvorschriften oder in Beschlüssen 
zentraler Organe gesellschaftlicher Organisationen vorgesehen 
ist.


